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Gleichstellung Eine Auswertung der neuen Einträge
im Handelsregister des Kantons Bernzeigt relativ
wenige Gründerinnen. Woran liegt es?

Theepan Ratneswaran

Yon den rund 51O0 Firmen, die im Kan-
ton Bern zwischen |anuar 2A19 und Mai
2OZO neu im Handelsregister einge-
tragenworden sind, gehen bloss 26 Pro-
zent auf das Konto von Frauen. Dies hat
das Institut für |ungunternehmen für
den <<Bund>» ausgerechnet. Woran liegt
der tiefe Anteil der Gninderinnen? Es
gibt verschiedene Erklärungsversuche.
' Gemäss dem Länderbericht Schweiz
des Global Entrepreneurship Monitor
zowiZOZO sind Frauen weniger tech-

'orientiert - eing Voraussetzung ftir die
häufig hochtechnologisierte Start-up-
Szene. Zalden der Universität Bern aus

dern lahr ZA19 bestättgen: Von den In-
formatikstudlerenden slnd nur 21 Pro-

z,er,rt Frauen. Im noctt ntcht veröffent-
lichten Länderbericht fär Unternehmer-
tum in der Sshweiz helsst es, dass

Männer eher das grosse Geldverdienen

wollen. Frauen möchten eher der Ge-

sellschaft dienen.
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Bin Beispiel hierflirwäre Jeannette Mo-
rath vom Berner Start-up Recircle, das
mit Mehrweggeschirr gegen den Ver-
packungsm{i{l aus den Take-aways an-
kämpft.

Monique von Graffenried-Albrecht,
Präsidentin des grössten Netzwerks
von Unternehmerinnen und Geschäfts-
frauen im Kanton Bern, sagt aber auctr,
Frauen fehle oft das Selbsffertrauen.
Was es sonst noch braucht, uur Unter-
ndhmerin zu werden, daniber beridr-
ten sieben Chefinnenvon sedrs Firmen
im Gespräch mit dem <<Bund>>.

Genug Yon <{ungerechten»> Löhnen
Was hat der Frauensffeikvom lunt 2Of9
in der Arbeitswelt besrirkt? Rechtsan-
wäilttn und Netzwerkerin Monique von
Graffenrled-Albrecht sagt, Frauen aller
Alterskategorlen und aller Branchen
hätten genug von den nach wie vor
((grossen Ungerechtigkeiten, etura beim
tohn und bei den Karrierechancerr».
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